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Nach den historischen Dramen »Die Herrmannsschlacht« und »Pen-
thesilea« stellte er der Öffentlichkeit ein populäres Ritterschauspiel
vor. Warum der Dichter sich diesem Genre, dem er eigentlich kritisch
gegenüberstand, zuwandte, und welche Intentionen er damit verbun-
den haben könnte, soll im folgenden Text untersucht werden.

»Das Käthchen von Heilbronn« hat seit der Veröffentlichung 1809 Ver-
wirrung gestiftet. Iffland weigerte sich, es aufzuführen2, Goethe
äußerte sich halb verwundert, halb abfällig 3, und verschiedene Deu-
tungsversuche in der Literatur- und Theaterrezeption haben dieses
Rätsel nie ganz auflösen können. 

Die Entstehungszeit des Ritterschauspiels fällt in die Jahre 1808 bis
1809. Im Juli 1807 wurde KL E I S T nach einem halben Jahr aus fran-
zösischer Gefangenschaft entlassen. Wie viele seiner Zeitgenossen
hasste er Napoleon, der Deutschland (hier vereinfachend als Ganzes
gesehen) besetzt hatte, und nutzte wie ein Getriebener jede Gelegen-
heit, die Fremdherrschaft Frankreichs mit seinen Mitteln anzugreifen
und zu ihrer Beendigung beizutragen. 4 Als wesentliche Voraussetzung
dafür sah er die Verankerung eines nationalen Patriotismus im Indi-
viduum an. Eine Auffassung, die ihn in die Nähe der Romantiker
rückt. Von Johann Gottlieb Fichte durch seine »Reden an die deutsche
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1 Amman, Wilhelm: Heinrich von Kleist. Suhrkamp BasisBiographie. 1. Aufl.,  Berlin, Suhr-
kamp 2011, S. 81 

2 Reinhold Steig: Heinrich von Kleist´s Berliner Kämpfe (Berlin / Stuttgart, Spemann 1901),
S. 177 –185

3 Hartmut Fröschle: Goethes Verhältnis zur Romantik. Würzburg, Königshausen & Neumann
2002, S. 297

4 Thomas Mann: Heinrich von Kleist und seine Erzählungen (1954). In Thomas Mann: Ge-
sammelte Werke. Bd. 11, Berlin 1956, S. 637 ». . . radikal in der Hingabe an seine exzentri-
schen Stoffe bis zur Tollheit, bis zur Hysterie – «



Geschickt im Kampf dem Teufel zu begegnen;
Treff’ ich auf jene graue Scheitel dort,
Flach schmettr’ ich sie, wie einen Schweizerkäse,
Der gährend auf dem Brett des Sennen liegt . . .« 
(Käthchen ‹V1› S. 133)

Obwohl der Graf Waffen und Rüstung ablegt, siegt er gegen Theobald
und der Beweis ist erbracht. Der Kaiser erkennt Käthchen als seine
legitime Tochter an.

Bevor er jedoch der Hochzeit zwischen Käthchen und dem Grafen
vom Strahl zustimmt, stellt der Kaiser am Ende die Bedingung, dass
der Graf den Vater Theobald in seinem Haus aufnehmen muss. Das
Volk wird unter den Schutz des Vaterlandes gestellt, regionale und na-
tionale Interessen sollen miteinander verbunden werden. KL E I S T favo-
risiert hier ein Deutschland als Kaiserreich, das dem Bürgertum unter
Führung des Adels mehr Rechte einräumt. Den wichtigsten Platz
nimmt Käthchen – Kind zweier Väter – ein. Sie vereint in sich die Vor-
züge beider und entspricht damit dem Idealbild KL E I S Ts. Regionaler
und nationaler Patriotismus – Adel und Bürgertum – sind vereint im
Kampf um eine Nation. Den krönenden Abschluss der siegreichen Al-
lianz bildet die Hochzeit von Käthchen und dem Grafen Wetter vom
Strahl mit dem Segen des Kaisers und des Schmieds. 33 Abgewiesen
und verurteilt als »Giftmischerin«, muss sich Kunigunde geschlagen
geben. Mit einer emotional geeinten Nation kann der Unterdrücker
erfolgreich bekämpft werden. Diese Zuversicht stellt K L E I S T an den
Schluss der Handlung. 

Erlebt hat er dies nicht mehr. 
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33 Adam Müller: Kritische / ästhetische und philosophische Schriften, Bd. 2, 
S. 23 –24. Bei Adam Müller findet sich dazu ebenfalls eine seltsame romantische Va-
riante:

»So erscheinen die männliche [der Rittergeist Anm. d. Verf.] und die weibliche [roman-
tische Natur Anm. d. Verf.] Form in zwei großen Zeitabschnitten der Weltgeschichte jede
zur höchsten Höhe einseitiger Ausbildung gebracht und endlich beide zu gemeinschaft-
licher Erzeugung einer neuen Zeit herangereift. Es versteht sich von selbst, daß der
Zweck der großen Vermählung alter und neuer Zeit nur erreicht werden könne, insofern
das Vaterhaus (die Weltgeschichte und ihr Gesetz) besteht; . . .«



1813, zwei Jahre nach KL E I S T S Tod, kam es zur Völkerschlacht bei Lei-
pzig, in der Napoleon seine letzte große Niederlage als Kaiser von
Frankreich erlitt. 34 Nach seiner Abdankung ein Jahr später löste sich
der Rheinbund auf.

Am 18. Januar 1871 wurde das Deutsche Reich gegründet und der
Preußenkönig Wilhelm I. in Versailles zum Deutschen Kaiser gekrönt.
Die Staatsform war eine konstitutionelle Monarchie – es existierte ein
Parlament, also eine Volksvertretung. In den folgenden 60 Jahren ver-
stärkten sich die nationalistischen Tendenzen in Deutschland immer
mehr und bildeten in der Verbindung mit radikalem Rassismus die
ideologische Grundlage für das nationalsozialistische Deutsche Reich.
Georg Minde-Pouet, Vorsitzender der Kleistgesellschaft, ordnete sich
schon früh den Ideen des Nationalsozialismus unter 35 und etablierte
KL E I S T erfolgreich als Dichter und schöngeistigen »Vordenker« der Na-
tion des »Tausendjährigen Reiches«. Und sein Werk lieferte dafür so
manche fatale Vorlage. 
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34 Hans-Ulrich Wehler: Deutsche Gesellschaftsgeschichte, Bd. 1, S. 525

35 Stadtarchiv Frankfurt (Oder) aus Akte Kleistgesellschaft XIX / 247,87. Am 1. Juli 1933
schrieb Minde-Pouet an den Stadtrat von Frankfurt (Oder): 

». . . Meine ganze Sorge ist, mit den hiesigen maßgebenden Herren alles in Ordnung zu
bringen, sie für uns zu gewinnen und mit ihnen die Maßnahmen der Neugestaltung zu be-
sprechen, auch die Abwehr der widerspenstigen Juden.«  



182

D I E  AU T O R I N Claudia Schernus
geb. 1956, verheiratet, vier Kinder

Studium Bibliotheks-, Buchhandels- und Verlagswesen
in Leipzig

Bibliothekarin in der Stadt- und Bezirksbibliothek 
Frankfurt (Oder) bis 1991

Mitarbeit im Universitätsgründungsbüro der Stadt 
Frankfurt (Oder) 1991 –1993

Mitarbeit an der Erschließung des Nachlasses 
von Georg Minde-Pouet 1993-1995

Veröffentlichung 1995 »Entliehen und verkauft«:
Georg Minde Pouet, die Kleistgesellschaft 
und das Schicksal einiger Kleisthandschriften

ab 1996 selbstständige Landwirtin



n L i t e r a t u r l i s t e Werkausgaben

Heinrich von Kleist. Sämtliche Werke und Briefe. Münchner Ausgabe. Auf der Grund-
lage der Brandenburger Ausgabe. Herausgegeben von Roland Reuß und Peter 
Staengle. 3 Bde. Hanser Verlag. München 2010

BKA: Brandenburger [bis 1991 Berliner] Kleist Ausgabe. Hrsg. von Roland Reuß und
Peter Staengle. 20 Bde., Frankfurt am Main / Basel. 1988 ff

Band I / 6: Das Käthchen von Heilbronn | oder | die Feuerprobe | ein großes histori-
sches Ritterschauspiel. Aus H. v. Kleist: Sämtliche Werke. Brandenburger Ausgabe.
Hrsg. von Roland Reuß in Zusammenarbeit mit Peter Staengle. 311 S., Frankfurt am
Main 2004 

Band II / 9: Sonstige Prosa. Hrsg. von Roland Reuß in Zusammenarbeit mit Peter
Staengle. Frankfurt am Main 2007

Band IV / I Kleist, Heinrich von: Briefe I März 1793 – April 1901 [H. v. Kleist]. Hrsg. von
Peter Staengle in Zusammenarbeit mit Roland Reuß. Basel / Frankfurt am Main 1996 

H. v. Kleists Werke: Im Verein mit Georg Minde-Pouet und Reinhold Steig heraus-
gegeben von Erich Schmidt in 3 Bde. Kritisch durchgesehene und erläuterte Gesamt-
ausgabe. Leipzig / Wien, Bibliographisches Institut 1904 / 05  |  Erich Schmidt: Ein-
leitung des Herausgebers zu Das Käthchen von Heilbronn. In: H. v. Kleists Werke,
Bd. 2, S. 171 –180 

183



n L i t e r a t u r l i s t e Weitere Literatur

Wilhelm Amman: Heinrich von Kleist. Suhrkamp BasisBiographie, 158 S.,
1. Aufl., Suhrkamp. Berlin 2011 

Peter Brandt (HG): An der Schwelle zur Moderne. Deutschland um 1800, Bonn 1999
(Friedrich-Ebert-Stiftung, Reihe Gesprächskreis Geschichte 31)

Elisabeth Fehrenbach: Vom Ancien Régime zum Wiener Kongress. Grundriss der
Geschichte. Wissenschaftsverlag München / Oldenbourg 2008

Johann Gottlieb Fichte: Reden an die deutsche Nation. Herausgegeben von Arthur Lie-
bert, 287 S., Deutsche Bibliothek. Berlin 1912

Hartmut Fröschle: Goethes Verhältnis zur Romantik. Verlag Königshausen & Neumann,
564 S. Würzburg 2002

Kleine deutsche Geschichte. 530 S., Verlag Philipp Reclam jun. Stuttgart 2006 

Kurze Geschichte der deutschen Literatur. Verlag Volk und Wissen, 831 S. Berlin 1983

Thomas Mann: Heinrich von Kleist und seine Erzählungen (1954). In: Thomas Mann
Gesammelte Werke, Bd. 11. Berlin  1956

Adam Müller: Kritische / ästhetische und philosophische Schriften. Herausgegeben von
Walter Schroeder und Werner Siebert, Bd. 1, 511 S. und Bd. 2, 696 S. Verlag Luchter-
hand Neuwied / Berlin 1967

Napoleon´s hinterlassene Werke: Nach den vorhandenen Quellen bearbeitet von 
C. von Alvensleben, 432 S. Verlag Robert Binder. Leipzig 1842

Rüdiger Safranski: Romantik. Eine deutsche Affäre. Frankfurt am Main 2009

Hans-Ulrich Wehler: Deutsche Gesellschaftsgeschichte. Bd. 1. Vom Feudalismus des
Alten Reiches bis zur Defensiven Modernisierung der Reformära 1700 –1815. Verlag
Beck, 3. Aufl. München 1996

Hans-Ulrich Wehler: Nationalismus. Geschichte – Formen – Folgen. 121 S.,
2. Aufl., Verlag Beck. München 2007  

184



n L i t e r a t u r l i s t e Internetseiten

http://www.textkritik.de/bka/index.htm
Seite der Herausgeber der Brandenburger Kleist Ausgabe Roland Reuß und Peter 
Staengle. Institut für Textkritik, Heidelberg; mit H. v. Kleist, Dokumente und Zeugnisse

http: //www.heinrich-von-kleist.org
Gemeinsame Seite des Kleist-Museums Frankfurt (Oder) sowie der Heinrich-von-Kleist-
Gesellschaft

http://www.kleist.org Kleist-Archiv Sembdner, Heilbronn

http://www.stadtarchiv-heilbronn.de

http://books.google.de http://www.wikipedia.de

http://www.netz-gegen-nazis.de

n A u s s t e l l u n g

»Die Geburt der Romantik« Sonderausstellung Pommersches Landesmuseum
28. August bis 21. November 2010 in Greifswald

185



186

Arbeitsbereiche

Grafik, Malerei (Tafelbild bis Wandgestaltung) mit Grenz-
gängen zwischen realer und surrealer Darstellung

1959 geboren in Leipzig
1975 –78 Lehre und Arbeit als Helio-Operateur
1978 –83 Hochschule für Grafik und Buchkunst 

Leipzig, Studium der Malerei bei W. Peu-
ker, D. Burger und A. Rink; Diplom

1983 –85    Mitarbeit am Bauernkriegspanorama 
von W. Tübke in Bad Frankenhausen

seit 1987  freischaffend in Eisenhüttenstadt 
1994         Stadtmaler in Waltrop

Studienreisen nach Italien, Spanien, Chile 
und Argentinien

Ausstellungen (Auswahl)

1991  Saarlouis: Museum Haus Ludwig
1994  Recklinghausen: Galerie im Drübbelken
1996 Waltrop: Galerie »Das weiße Haus«
1997 Halle (Saale): Max-Planck-Institut 

für Mikrostrukturphysik
2003  Eisenhüttenstadt: Städtisches Museum 

»Oder_Duero«
2004 Schwerin: Galerie »Urpresse«,

Steier-Triologie
2005  Berlin: Galerie im Prater »Apple on tour«
2006  Beeskow Burg: »Die Arche Steier«
2010 Leipzig: Galerie Koenitz »Auswärtsspiele«
2010 Güstrow: Galerie Wollhalle »Canitos«

Ausstellungsbeteiligungen (Auswahl)
1984  Berlin: Altes Museum »Junge Künstler«
1993 Cottbus: Brandenburgische Kunstsamm-

lung »Neue Konturen«
1999  Waltrop: »Projekt Freiraum«
2001 Eisenhüttenstadt: Städtische Galerie 

»Kunstfenster« (mit Harald Schulze)
2002  Potsdam: Galerie am Neuen Palais 

»Tierisch – menschlich«
2009 /10 Neuhardenberg (Schloss): Brandenbur-

gischer Kunstpreis der MOZ

D E R  M A L E R und
G R A F I K E R

Matthias Steier
Karl-Marx-Straße 9
15890 Eisenhüttenstadt
Telefon
(0 33 64) 41 08 10

Atelier
Neuzeller Landweg 1
(Krankenhausgelände)
15890 Eisenhüttenstadt

Mobilfunk
0175 / 4 49 32 60

eMail
mail@matthiassteier.de

Homepage
www.matthiassteier.de




